
Luther un die Welt der Reformation
Von Helmar unghans

MARTIN LUTHERS WERKE: kritische (;esamt- Artikels ist finden, wieviele gegebenenfalls
ausgabe. Bd. 64 Lateinisches Sachregister ZUTI nicht miıt aufgenommene Belege sich noch ın

Abteilung Schritten Band 1-60 a-cyriologia. dem Tübinger Register betinden.
Weimar: Böhlau, 1990 XVIIL, 667 Dieses Sachregister hat uch darauft verzich-

Die zentrale rage für eın Sachregister ist die teL, eın Bedeutungswörterbuch der Lutherspra-
nach seinem Auswahl- un! Ordnungsprinzip, che se1n wollen, weil dadurch einselt1g die
das sowohl seine Gestaltung als uch se1ine Be- sprachlichen Aspekte ZUT Geltung gekommen
nutzung entscheidend prag! Um gleich VOI- waren. Außerdem bleibt hoffen, ın dieser
auszuschicken, der vorliegende Band ze1g W1e€e Beziehung das »„»Frühneuhochdeutsche Worter-
M1r scheint da{ß der für die Lutherforschung buc (vgl Lu) 55 1988], 129-131] die &] B

optimale Weg eingeschlagen wurde. wünschten Erläuterungen bringen wird, die
Es liegt kein Wortindex VOT, der w1ıe den ann überdies den Vorzug haben, ın die gesamte

fünfbändigen »NOoOvae concordantiae bibliorum frühneuhochdeutsche Sprache eingebettet
sSCe1N. ESs wurde ber uch nicht die Absicht VCI-SACTOTITUINL 1uxta vulgatam versiıonem crıtice edi-

Lanı« (Stuttgart—Bad ansta: 977] leicht abzu- folgt, eın Begriffswörterbuch vorzulegen. Dies
schätzen ist das Mehrtache der WA-Bände hätte wohl leicht ıne Vorstellung VO  n der
umtfassen würde Außerdem wird billiger und Funktion ines ortes gefördert, die der Lu-

platzsparender se1N, den A-Text 1nes ages thers nicht entsprochen hätte, enn die Deftini-
auf Disketten bringen und jedem über- tıon VOIl Begriffen i1st ‚Wäal ıne wichtige Aufga-
lassen, sich VO'  3 seinem die ih: interess1e- be für Logiker, Metaphysiker un! Systematiker,
renden Worter heraussuchen lassen. Fuür e1in erschwert ber das Verstehen, mıt welcher Be-
handhabbares Sachregister ist wichtiger, daß deutung iın unterschiedlichen Texten Autoren

Worter verwendeten. Luther hat sich ber 1miıne sachkundige Auswahl VOrgeNOIMNIMNMEN WUuT-

de, die eın omputer nicht eisten kann. In dem Gefolge der humanistischen Philologie bewußt
VO:  } den scholastischen Begriffsdefinitionen ab:vorliegenden Sachregister haben sich die Bear-

beiter bemüht, weder einem bestimmten Lu- gewendet un! dem lebendigen, geschichtlichen
therbild dienen noch sich auf Luthers heo Wortgebrauch gewidmet.
logie konzentrieren, sondern auch die nter- LDIie Einleitung zAB Sachregister betont,

der Philosophie-, Rechts-, Lıteratur-, se1 auf eın Bedeutungs- bzw. Begriffswörterbuch
unst-, Musik- un:! Medizinhistoriker be- verzichtet worden, nicht der Lutherinter-
rücksichtigen Von Stichwörtern, denen pretatıon vorzugreifen. Vielleicht empfindet

das mancher Leser als ıne Ausrede, die dass1e nıiıcht mehr als 500 Belegstellen festgehalten
haben, bringen sS1e alle Belege, allerdings VOINl Unterlassen VO:  > Interpretationen rechtfertigen

soll Wer sich ber länger mıt Luther beschäftigtden Seıten, auf denen das jeweilige Stichwort
mehrtach vorkommt, UT 1ine. Ende eines hat, der weiß, w1e sich der Inhalt eines Wortes
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Mıt Rücksicht auf den Umfang des Sachregi-bei Luther un sich verändernder Fragestel-
lung 61 erschließen kann, und der hat sich er‘ verständlich, für die Benutzung ber mi
vielleicht uch schon damit abgequält, ın Lu- lich ist CS, da{fß VO  - eiıner eıte 11U!T e1in Beleg
thers Frühschriften herauszufinden, ob der angegeben wird, selbst WC) das Stichwort auf
jeweiligen Stelle eın Wort miıt scholastischen ihr wiederholt vorkommt. In solchen Fällen
Vorstellungen der reformatorischen Erkennt- könnte e1in Zeichen z B eın hochgestellter
nıssen verbunden 1st Diese Interpretatiıon kann Rıng als Aufforderung, sich nach weıteren Be-
kein Sachregister eisten und würde 1n legen umzusehen, die Benutzung effektivieren.
hen Fällen Einsichten hemmenden Festle- Die Sach- bzw Schlagwortregister mancher

führen Bibliographien, die ihre Schlagwörter mecha-
Das Sachregister ist ber uch nıcht auf ein nisch nach dem Alphabet ordnen, haben noch

1n systematische Ordnung der SchlagwörterSystem VO  - Schlagwörtern aufgebaut, denen
ann die Belege zugeordnet wurden. Das hätte angefügt. Fuüur die Lutherforschung ware ohne
w1e bei manchen Sachkatalogen für den Be- Zweitel ıne gute Orientierungshilfe, WEn das
nutzer die Mühe gebracht, VOI dem Benutzen Sachregister miıt einer Übersicht abgeschlossen
des Sachregisters ISt dessen System erler- würde, die gestalten ware, da{fß s1e den
NCI, das sicher keine allgemeine Zustimmung einzelnen Schlagwörtern sowohl die deutschen
gefunden hätte und mıiıt dem Wandel 1n der FOr- als uch die lateinischen Stichwörter des Sach-
schung rasch veraltet ware. registers 7zuordnet.

SOo kann und MU! die getroffene Entschei- [)as Erscheinen des lateinischen Sachregi-
1n den ersten fünf Bänden dieses zehnbän-dung, ein nach Stichwörtern geordnetes Sachre-

gıster vorzulegen, als angCMESSCH un:! brauch- digen Sachregisters den Wunsch, dafß
bar sowohl für die Herstellung als uch die Be sich nun ein atınıs findet, der dieses dargebo-
NUtZUNg angesehen werden. Selbst für die tene Material einem Wörterbuch VO  - Lu-
»Binnengliederung« Stichwörter mıt mehr als thers Lateiın verarbeitet. Der Rückgang der Tn
20 Belegen sind strukturiert der Artikel WUul- teinvorbildung für Akademiker hat den Bedartf
den ın der Regel die dafür verwendeten Schlag nach einem solchen Wörterbuch für alle, die
worter Luthers ext iNOomMMEN und unabhän- sich mıiıt dem 16 Jahrhundert beschäftigen,
g1g davon gebildete ın eckige Klammer gestellt. ste1igen lassen.

Über die Durchführung dieser Konzeption Die Prägung auf dem Einband, die angibt, mıiıt
wird bei den nächsten Bänden berichten se1nN. welchen Buchstaben die darin enthaltenen
Welche iunsche leiben noch? Stichwörter beginnen (A-C), sollte kräftiger a4aus-

Das 1mM allgemeinen benutzerfreundlich SC- allen, damit der Benutzer uch noch 1n ahr
staltete egister Laist die mıit arabischen Zittern zehnten mı1ıt einem Blick erfalist, welchen Band

Zl Hand nehmen MU!:und mıt Buchstaben gekennzeichnete nterte1-
Jung un: ebenso die aus etymologischen der Die Einleitung 1n 64 unterrichtet über die
semantischen Gründen zugeordneten Stich- der schon vorhandenen Register, ohne
worter nicht immer rasch erfassen. Hıer würde auf die 1ın den Revisionsnachträgen 3 FE

3 ILL, 32, 33,41 und 48 einzugehen. Dabei VeI-eın davorgesetzter, halbfetter Kommandostrich
die Benutzung erleichtern, der ın seiner MasC- dienen die darin enthaltenen sechs Wortregıister
Tn Ausführung GE Auffinden der Schlagwör- besonders Aufmerksamkeit, weil s1e mıt ihren
ter der Binnengliederung schon Jetz hilfreich Verweısen ein Z7WAT : 1ın bezug auf den Wort-
1St schatz kleines, ber vorzügliches Lu-
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therglossar ergeben. Über die Registerübersicht verfolgt haben, auf die Bände 62 und 63 eın
Bibelstellenregister verteilen.iın 6I, 1411 hinaus erwähnt die Einleitung

das Schlagwortregister der Sammlung VO  w Sieht I1l 1U  - auf den Gesamtplan des Reg1
(62, 1X]), steht der Ankündi-Sprichwörtern ın yr Mißverständlich teilt

s1e mıt, 1n betinde sich eın » Wort- und SunNg VO  - einem Ortsregıster, einem Personen-
regıster und zehn Bänden SachregisterSachregister mıiıt Urts-, Personen-, Bibelstellen-

und Zitatenregister« (IX) enthält eın über Und bleibt das Bibelstellenregister?
» Wort- und Sachregister«, das uch Orte, Perso- Der Autbau des Sachregisters tolgt eiıner
1LCIL un! jeweils dem Namen eines bibli begrüßenden negatıven Entscheidung, indem
schen Buches ıne nirgends erläuterte Auswahl verwehrt, da{fß VO:  } aufßen eiıine Luther fremde
der 1n nachgewiesenen Bibelstellen auf: Begrifflichkeit der Systematik in se1in Werk
ZSENOMMCH hat. LDaran schließt sich das SCDaIdA- hineingetragen wird ber ebenso wichtig ist CS,

iıne posıt1ve Entscheidung tallen und denZitatenregister
Wo befinden sich eigentlich die Bibelstellen- Zugang Luthers Werk VO:  - der eıte Öff-

NCI, die Luthers Bestreben, die ursprünglicheregıster der W. die der Reihenfolge der bibli
schen Bücher die VO  n Luther direkt und indirekt Botschaft der Heiligen Schrift ZUuUI Sprache
zıitierten Bibelstellen übersichtlich auflisten? bringen und aus ıhr die worten auf die Fra-
Bisher bietet 1U Br 6, 3-I1 88, eın solches SCH der eıt finden, Rechnung 1ag Die

»Bibelstellenregister«. Mıiıt 63 erschien das Funktion, die einzelne Bibelstellen in seinem
» Personen- und Zitatenregister ZU!T Abteilung Werk ausüben, mufß rasch auffindbar se1n. i dıe
Schriften Ban: 1-60«, ın dem Wal finden 1st, Interessen der Xegeten und Homileten verdie-

8{  - bei der Erarbeitung der egister ebensovielWwWas Luther VO  o den antiken Philosophen und
Dichtern, den Kirchenvätern und uch Melan- Berücksichtigung w1e die der Kunsthistori-
chthon der Erasmus zıtlert hat, ber nicht, Was ker

aus der Bibel angeführt hat Be1 einzelnen Ist bei der Registerplanung tatsächlich aus

biblischen Verftassern sind ‚War uch Bibelstel- dem Bewulßfstsein geraten, viele Aussagen
len angegeben, Amos 163, 36), ber han Luthers VOT allem Schriftauslegung se1n wol:
delt sich nıcht eın Regıister aller VO  } Luther len? Ist dabei vergeSsSCcCH worden, w1e sehr Luther
aus Amos zıtlierten Stellen, Ww1€e schon eın Blick biblisch begründete Aussagen gCeITUNSCH
ın das Bibelstellenregister 56, XL, ze1g hat? Eın Gesamtregıister Luthers Werk hne

eın Bibelstellenregister das besten die B1-Den Bibelstellenangaben ist als Schlagwort
»[Textauslegung Z UL Buch Amos|/« er belstellen aus übersichtlich und voll-

ständig mıiıt aufnimmt kann eigentlich garlschickt. Dıie folgenden Angaben scheinen die
Stellen erfassen, denen Luther nicht geben. LDie Benutzer der sollten ın der

Einleitung einem weıteren Band des Regı1-Rückgriff auf Am Aussagen über den Propheten
Amos gemacht hat Darunter sind uch Stellen, ıne Auskunft erhalten, W anlllı und 1n wel-

denen Luther nicht ausdrücklich zıtiert: Ja her Orm s1e eın Bibelstellenregister dem
Werk des Doktors der Heiligen Schrift artındie noch nicht einmal das indirekte 1f8a'

festgehalten hat Ahnlich verhält sich mi1t Luther erwarten dürten.
Als während des Siebenten InternationalenOrtsregıister, z B un »Galat(hler« nach

dem Schlagwort »„FEinzelstellen« zehn Stellen Kongresses für Lutherforschung 1988 iın slo
das Gespräch auf den neuerschienenen Regı-aus aufgeführt sind (WA 62,88) Es ist klar,

dafß die Registerbearbeiter nicht die Absicht sterband 63 kam, teilte eın Lutherforscher,
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der sich speziell der Beziehung Luthers Tho mit der Möglichkeit rechnen, dafß Luther hier
1113S VO  - Aquino gewidmet hatte, mıt, das Per- über Muntzer urteilen wollte.
sonenregıster liste Thomas VO:  - qu1no
uch Stellen auf, die sich auf Thomas Muntzer EVANGELISCHES KIRCHENLEXIKON: internatıona-
bezögen. a M1r ıne beim Durcharbeiten des le theologische Enzyklopädie. hrsg. VO  e} Erwın
egister A  38301 Erkenntnis glaubwürdig Fahlbuschder sich speziell der Beziehung Luthers zu Tho-  mit der Möglichkeit rechnen, daß Luther hier  mas von Aquino gewidmet hatte, mit, das Per-  über Müntzer urteilen wollte.  sonenregister liste unter Thomas von Aquino  auch Stellen auf, die sich auf Thomas Müntzer  EVANGELISCHES KIRCHENLEXIKON: internationa-  bezögen. Da mir eine beim Durcharbeiten des  le theologische Enzyklopädie/ hrsg. von Erwin  Register gewonnene Erkenntnis glaubwürdig  Fahlbusch ... 3. Aufl. (Neufassung). Bd. 2: G-K.  erschien, habe ich in meine Rezension einen  GÖ: V&AR, 1989. XI S., 1534 Sp.  Hinweis aufgenommen, daß unter Thomas von  Der drei Jahre nach dem ersten erschienene  Aquino auch Stellen zu finden seien, die sich  Band führt die zugrunde gelegte Konzeption  auf Müntzer bezögen (LuJ 56 [1989], 147). Da-  fort. Die Absicht, über die Christen in allen  nach hat sich herausgestellt, daß der erwähnte  Ländern zu unterrichten, bringt gegenüber der  Lutherforscher die angefochtenen Stellen nicht  2. Aufl. neue Länderartikel wie »Haiti«, »Hon-  mehr benennen konnte und außerdem seine  duras« oder »Hongkong und Macao«, während  Entdeckung nicht am gedruckten Register, son-  zu manchen biblischen Orten (z. B. Hebron) und  dern in den Tübinger Vorarbeiten gemacht und  Christen in deutschen Städten (z.B. Hamburg  dort schon früher mitgeteilt hatte. Bei meiner  und Hannover) oder Ländern (z.B. Hessen) kein  nunmehrigen Überprüfung der zu Thomas von  Artikel mehr zu finden ist. Mit der Streichung  Aquino angegebenen Stellen konnte ich in WA  der Personenartikel ist auch Johann Georg Ha-  63, 562-564 keine Stelle finden, die sich unbe-  mann (1730-1788) verschwunden, obgleich er  zweifelbar auf Müntzer bezieht. Daher möchte  sich bei einigen systematischen Theologen ei-  ich mich bei den Bearbeitern des Personenregi-  ner beachtlichen Beliebtheit erfreut. Aus dem  sters zu WA entschuldigen, daß ich gegen meine  Artikel zu Georg Friedrich Wilhelm Hegel  Gewohnheit eine anscheinend zuverlässige  (1770-1831) ist ein umfangreicher über den He-  Feststellung ungeprüft weitergegeben habe.  gelianismus geworden. Die zunehmende Begeg-  An einer Stelle scheint mir allerdings der Be-  nung von Christen mit Angehörigen anderer  zug auf Thomas von Aquino nicht so eindeutig  Religionen schlägt sich in der Erweiterung der  zu sein, wie es das Personenregister vermuten  Artikel  »Hinduismus«  und  »Islam«  sowie  »Hinduismus und Christentum« und »Islam  läßt. Unter dem Beziehungswort »haereticus«  wird auf WA 17 I, 379,4 verwiesen: »Thomae  und Christentum« nieder. Neue Artikel erfas-  fides est tota heresis, sed adhuc non palam.« Da  sen neue Erscheinungen (z.B. Jugendreligio-  Luther Thomas von Aquino als »hereticorum  nen), neue Begriffe (z.B. Holocaust) oder in den  praecipuus« bezeichnete (WA 11, 149, 3), könn-  Vordergrund getretene Themen (z.B. Hunger,  te er auch hier auf den Aquinaten gezielt haben.  Kolonialismus).  Enttäuschte  Erwartungen  Zieht ein Interpret aber in Betracht, daß Luther  schlagen sich in der Kürzung des Artikels  diesen Satz in einer Predigt in der Wittenberger  »Haushalterschaft« nieder. Daß auch alte theo-  Stadtkirche am 6. August 1525 — also weniger  logische Begriffe neues Interesse finden können,  als drei Monate nach Ende des Bauernkrieges —  bezeugt der Artikel »Heil«, in dem der Inhalt  vortrug, in der er gegen äußerliche Werke pole-  dieses Begriffes von der Bibel an über die jüdi-  misierte — wie auch sonst gegen die »Schwär-  sche Tradition und die unterschiedlichen Vor-  mer« Andreas Bodenstein aus Karlstadt und  stellungen in christlichen Konfessionen bis zu  Müntzer — und daß Müntzer in seinen Streit-  seiner Bedeutung in Asien und in Lateiname-  schriften gegen Luther das rechte Glaubensver-  rika und seinen ökumenischen Aspekten ver-  ständnis in den Mittelpunkt rückte, so muß er  folgt wird. Wie sehr das EKL bestrebt ist, auch  124(Neufassung] e
erschien, habe ich 1ın meıne Rezension ınen GO VE&R, 1959 » q S 1534 Sp
1nwels aufgenommen, da{fß Thomas VOI Der TEL Jahre nach dem ersten erschienene
Aquıno uch Stellen finden se1ı1en, die sich Band führt die zugrunde gelegte ONnzeption
auf Muntzer bezögen (Lu) 56 1989], 147). Da- tort Die Absicht, über die Christen in allen
nach hat sich herausgestellt, da{fß der erwähnte Ländern unterrichten, bringt gegenüber der
Lutherforscher die angefochtenen Stellen nıcht Autfl 1CUEC Länderartikel w1e »Haltı«, »Hon-
mehr benennen konnte und außerdem se1ine duras« der »Hongkong und Macao«, während
Entdeckung nicht gedruckten egister, S(O11- manchen biblischen rten vA Hebron| und
ern ın den Tübinger Vorarbeiten gemacht und Christen 1n deutschen Städten (z;B Hamburg
dort schon früher mitgeteilt hatte Be1 meıner und Hannover)| der Ländern (z.B Hessen| kein
nunmehrigen Überprüfung der Thomas VO  5 Artikel mehr finden ist Mıt der Streichung
Aquıno angegebenen Stellen konnte ich ın der Personenartikel 1st uch Johann eorg Ha-
63, 562-564 keine Stelle finden, die sich unbe- INnann (1730-1788)] verschwunden, obgleich
7zweitelbar auf Muntzer bezieht. aher möchte sich bei einıgen systematischen Theologen e1-
ich mich bei den Bearbeitern des Personenreg]1- 1er beachtlichen Beliebtheit ertfreut. Aus dem
ers entschuldigen, ich meıne Artikel eOorg Friedrich Wilhelm Hegel
Gewohnheit iıne anscheinend zuverlässige (11770-183 1st e1n umfangreicher über den He-
Feststellung ungeprüft weitergegeben habe gelianismus geworden. ıe zunehmende eRED-

An eiıner Stelle scheint mM1r allerdings der Be- NUNng VO:  - Christen miıt Angehörigen anderer
ZUg auf Thomas VON Aquino nicht eindeutig Religionen schlägt sich 1ın der Erweıterung der

se1n, Ww1e das Personenregister vermuten Artikel »„»Hinduismus« und »Islam« SOW1e
»Hinduismus un:! Christentum« un! »Islamläßt nter dem Beziehungswort „»haereticus«

wird auf { E 379,4 verwlesen: »Thomae und Christentum« nieder. Neue Artikel ertas-
es est tota heresis, sed adhuc 19(0)81 palam.« Da SCI1 1NCUC Erscheinungen (z.B Jugendreligio-
Luther Thomas VON Aquıno als »hereticorum nen], LCUC Begriffe (z.B Holocaust;| der 1n den
PraeC1puus« bezeichnete \WA ı6 149, 3), könn- Vordergrund getirettche Themen (z.B unger,

uch hier auf den Aquinaten gezielt haben Kolonialismus]). Enttaäuschte ywartungen
Zieht eın nterpret ber 1n Betracht, dafß Luther schlagen sich in der Kürzung des Artikels
diesen Satz 1n einer Predigt 1n der Wittenberger „Haushalterschaft« nieder. Da uch alte theo-
Stadtkirche ugus 525 Iso weniger logische Begriffe Interesse finden können,
als Tre1 onate nach Ende des Bauernkrieges bezeugt der Artikel »Heil«, 1n dem der Inhalt
vortrug, 1n der außerliche Werke pole- dieses Begriffes VO  - der Bibel über die jüdi-
mislierte W1€e uch die »Schwär- sche Tradition und die unterschiedlichen Vor-

Andreas Bodenstein aus Karlstadt un: stellungen 1n christlichen Kontessionen bis
Muntzer und da{fß Muntzer 1ın seinen Streit- seiner Bedeutung In Asıen und ın Lateiname-
schritften Luther das rechte Glaubensver- riıka un! seinen ökumenischen Aspekten VeTI?I-
ständnis 1n den Mittelpunkt rückte, mu{(ß folgt wird Wıe sechr das EKL bestrebt 1st, uch
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wissenschafttliche Entwicklungen darzustellen, SCH vermogen leider ZzAHR Verständnis der VOT-
verdeutlicht der Artikel »Hermeneutik«, der gange 1 Spätmittelalter und im 168 Sal
1U  . einem Te1L Autoren hat und 1ın » Altte- nichts beizutragen, sondern verwırren 1LU  -

stamentliche »Neutestamentliche und Dieser mifßglückte Artikel mindert ber den
»Philosophische und theologische Hermeneu- vorliegenden Ban!: keinestalls 1mM 1, der
t1ik« unterteilt ist Es gibt wohl kein Lexikon, in eın wichtiges Nachschlagewerk ZUT Theologie
dem alle Artikel das angestrebte Nıveau erre1- der Gegenwart darstellt.
hen Dem Vft des Artikels »Humanısmus« HC”
lang 1€es uch Hanz un! Sai nıicht. ETr konzen- 1UOMO MANNERMAA: er 1mM Glauben 4 .0 b
rierte sich 1mM Gefolge alterer Vorstellungen auf wartıge Christus: Rechtfertigung un! Vergot-
diejenigen Stromungen 1m Humanısmus, die CunN. ZU. ökumenischen Dialog. annover:

Rückgriff auf die Antike eın bestimmtes Lutherisches Verlagshaus, 1959 20  ® (Arbei-
Bildungsideal förderten, das der Entfaltung ten ZUuUr Geschichte und Theologie des Lu-
menschlicher Möglichkeiten dienen wollte. thertums;
DiIie Ergebnisse der LECEUCICI Humanismustor- Als I1uomo Mannermaa, Protessor für yste-
schung bleiben NgCNANNT, nach denen der Hu: matische Theologie 1ın Helsinki, den Aulftrag
manısmus vielgestaltiger WAäarlr und seiıne Einheit erhielt, 1n das 1970 beginnende ökumenische
VOT allem 1ın einer Wissenschaftsmethode be Gespräch zwischen der lutherischen Kirche
stand, die sich 1ın der Beschäftigung mıit den Finnlands und der russische-orthodoxen Kirche
Sprachen und der Geschichte ausdrückte. Der die lutherische Theologie einzubringen, wurde
Hınwels, da{ß der Humanısmus Deutschland die finnische Lutherforschung VOT iıne Aufgabe
»eine spezifisch nationalistische Komponente« gestellt, deren Osung die Beschäftigung mıi1t LU-
enttaltete 570], unterschlägt, dafß patrıot1- ther erheblich förderte un! eiıner eigenge-
schen Humanısmus uch schon vorher 1ın ande- pragten Lutherdeutung führte. Zunächst galt CS,
LEN Ländern gab ohannes Reuchlin wird die: einen Begriff finden, der geeı1gnet WAaIl, ZW1-
SC Humanısmus un: den Kirchenkritikern schen diesen beiden Kontessionen ıne Brücke
zugerechnet, ber nicht als Hebraist benannt. schlagen. Dafür wurde die Lehre VO:  z der Ver-
Ja, die humanıistische Philologie bleibt Sanz göttlichung gewählt, die dadurch 1ın den Mittel-
erwähnt, obgleic. sS1e über Jahrhunderte die punkt der finnischen Lutherdeutung rückte
Schule und Geisteswissenschaften pragte Eras- Das ökumenische Gespräch wurde ber uch
I1US wird als Verdienst angerechnet, dafß mıt der römisch-katholischen Theologie aufge-
»„dıie echtem Menschsein führende Bildungs- OILLILNLCIL Es entstand iıne CNSC Verbindung mıt
idee wieder ın den Vordergrund« rückte und »SO der Abteilung für Abendländische Religionsge-
der Gefahr der Überbetonung VOILl Poetik un! schichte Nst1tu: für Europäische Geschich-

ın Maınz, die nicht 11UTr einer persönlichenRhetorik, der der ne1lgt«, entgegenwirkte
57o{f) Wo der Humanısmus CNg mıt einem Freundschaft zwischen Mannermaa und eter
bestimmten Bildungsideal verknüpft wird, tre- Manns führte, sondern uch manchem Manner-
ten die Gegensätze ZUuUr Reformation her: maaschüler die Gelegenheit einem Studien-
VOTL, und die gegenselt1ige Förderung bleibt [0801> G aufenthalt 1n Maınz bot und uch schon ein1gen
wähnt der wird herabgesetzt: » 1m allgemei- ermöglichte, den Ertrag ihrer Forschung ın den
LCI bleiben jedoch die Verbindungen zwischen »Veröffentlichungen des Instituts für Europa1-

un! Reformation hne allzu große Auswiıir- sche Geschichte Maınz« herauszubringen. Fur
kungen« 571 Solche einselt1gen Darstellun- den Gedankenaustausch 1ın Maiınz bot sich der
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In »/Zwel Arten der Liebe Einführung 1n Lu-Begriff »„»Liebe« als Brücke d der 1n der skandıi-
navischen Lutherforschung spatestens se1t An: thers Glaubenswelt« (1 knüpft der
ers ygren ıne zentrale Bedeutung einNımMmMt der 78. These der »Heidelberger Disputation«
und für Manns se1t selner Studienzeit eıne be: » arnl dei NO  m} inuen1t, sed SUUI1 dili:
deutende Rolle spielt, da damals dem »41 OU: gibile. 111OI hominis fit SU]Ul  ® diligibili.« ET
JUI« bei Franco1s Fenelon (16 Br 5} nachging terrichtet über Luthers Kritik der Deutung
un: spater sich mit den Ausführungen Bern- der Liebe als Streben ZU uten bei Thomas
hards VO:  } Clairvaux über die Liebe beschäftigte. VO  w Aquıino un! ze1g anhand der »Imitatıio

Als ein Ergebnis dieser Anstrengungen kann Christi« des Thomas VO:  - Kempen auf, W1e ıne
die Behauptung gelten: Aufgrund der Vergött- als Bewegung auf das ute hin verstandene CGiot
lichungslehre erschliefßt sich Luthers Theologie tesliebe 1n („egensatz iıner Liebe der wert-
w1e VO  } selbst als Theologie der Liebe« 200) vollen ınge der geschaffenen Welt gera DIe:
S1e i1st ın kritischer Auseinandersetzung mit SsSCHl beiden scholastischen Vorstellungen
vorausgehenden Deutungen der Theologie Lu- der die Aussagen Luthers CENISCHCN, nach
thers NNCNH, die antimetaphysische Aussa- denen der rtund für die Liebe des Christen
SCH Luthers und Kontessionsunterschiede her: ott die auftf das Mangelhafte gerichtete Liebe
vorgehoben hatten, und schliefßt die etonung Cjottes ist. S1e ist ıne selbstlose Liebe, die nicht
ontologischer Bezüge ın Luthers Aussagen e1in. das Ihre sucht, sondern gibt Im Glauben vereint

Der vorliegende Sammelband gewährt einen sich der Mensch mıiıt dieser Liebe, da{fß
vorzüglichen Einblick 1ın diese NCUC, VONn Man- sowohl Oott als uch den Nächsten selbstlos
CIIa begründete nnische Lutherforschung. liebt aher kann sich se1ine Liebe uch auf die
Am Anfang steht der 1977 1ın Kıew gehaltene ınge dieser Welt als Gaben Ciottes erstrecken,
Vortrag »In 1psa fide Christus adest der Schnitt- hne dafß 1n einen Gegensatz seiner Liebe
punkt zwischen lutherischer und Orthodoxer .Ott geraten wird, WE ihm solche Gaben
Theologie« (1 1-93), der aufzeigen will, w1e Lu- einmal wieder gl  IIN werden. Es können
thers Vorstellung VO  w} dem 1mM Glauben und da hier L1LUT ein1ıge Gedanken aus diesem Beıtrag
miıt uch 1mMm Glaubenden gegenwartıge z angeführt werden, der ıne SaNZC Anzahl VOIN

STUS als Bezugspunkt vieler seiner Aussagen ZUI theologischen Problemen berührt. Hıer liegen
Rechtfertigung un! ZUTr Heiligung dienen kann. die Grundsätze einer Theologie Luthers
Dabei wird ıne groiße sachliche Nähe ZUT Lehre dem Gesichtspunkt der doppelten Liebe als Ge-
VO:  } der Vergöttlichung ın der Ostkirche heraus- sprächsangebot die römisch-katholische
gestellt. Hıer liegt die Skizze einer Theologie Theologie VOIL.

Luthers dem Gesichtspunkt der Vergöttli-
chung VOTL, die 7ziemlich alle Probleme be: RISTO SAARINEN: (jottes Wirken auf uns die
rührt, mıiıt denen sich diese LCUC finnische Lu- transzendentale Deutung des Gegenwart-Chri-
therforschung 1U  - beschäftigt. st1-Motivs 1n der Lutherforschung. Steiner,

Der 19580 1n Turku während der Gespräche 1989 A, 241 (Veröffentlichungen des Insti-
zwischen der finnischen un! der russischen Kır- tufs für Europäische Geschichte Maiınz; 137
che gehaltene Vortrag »|[Jas Verhältnis VON Abt Religionsgeschichte) vertieft die Kritik der
Glaube und Nächstenliebe 1ın der Theologie Lu- uececn innischen Lutherforschung alteren
thers« (9 5-105) vertieft, w1e bei Luther das Bın: Lutherdarstellungen. Diese übersichtliche und
deglied zwischen Glauben und Nächstenliebe mit klarer Diktion durchgeführte Untersu-
der 1mM Glauben gegenwärtige Christus 1st chung weıist die Einwirkung der Philosophie auf
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Lutherdeutungen VO  z} Albrecht Rıitschl (1822- theologischen Aussagen diese philosophischen
1889| bis INS Wolft (1902-1971] nach Voraussetzungen der VO:  } ihnen Krıtısıiıerten

Zunächst vergegenwartigt der aUus der übernehmen, Barth 1n se1lıner Hollkritik.
idealistischen Philosophie VOI ermann Otze Der Vf. erarbeitet, bei ihnen allen mıt
1817-I1 B da{iß dieser eın statisches Seinsden- diesem »transcendentalen Wirkungsdenken«

ken durch eın Wirkungsdenken CTrSCIZTE, weil 1iıne klare Absage Mystik und Seinsmetaphy-
davon ausg1ing, daiß die Erkenntnis 11UT die Wıiır- sik verbunden 1st, die kontessione. als egen-
kung der ınge, ber nıcht die aussichseienden Satz zwischen reformatorisch-biblischem und
Substanzen ZU Gegenstand habe Er nahm e1- römisch-katholischem Denken verankert wird

Unterscheidung VOIl atur und .£e15 VOLIL Der i1st sich der Selbstbeschränkung seliner
und 1e1 1mM Gefolge davon Ott 1m Gemut des Arbeit bewußt un:! nenn s1e uch Wenn s1e
Menschen erleben, nıiıcht 1m Verstand erken- uch direkte Abhängigkeiten benennt, will s1e
1LCIL. Hıerin wurde ıne transzendentale enk: doch nicht ıne genetische Studie über die Aus-
welse sichtbar, die bei dem Neukantianer Her- breitung der Gedanken VON oOtze un! Cohen 1n
11A1 Cohen 11846-1922| als transcendentale der evangelischen Theologie sSe1N. DDer Vf will
Methode ın den Mittelpunkt rückte Der Vf£. uch kein Urteil tällen, 1eweıt die Lutherin-
resumılert: »Som1 kann 1 Anschlufß terpretatiıon miıt diesem philosophischen Vor-
Cohens Neukantianismus un: Transzenden- verständnis Luther zutreffend der falsch deute-
talphilosophie allgemein ıne kritische Meth: Er will ber die rage aufwerfen, ob der 1n
ode verstehen, die nach der Konstitution des dieser Tradition der untersuchten Lutherdeu-
wissenden Subjekts fragt und meınt, da{fß diese tungen benannte Grundunterschied zwischen

den beiden Kontessionen tatsächlich vorhandenKonstitution die Möglichkeiten und Strukturen
aller Erkenntnis bestimmt. Ferner wird OTaus- der LLUT iıne Folge der Philosophie VO:  - Ootze
gESECLTZT, da{ß durch die Erläuterung und Bestim- und der neuprotestantischen Theologie WAarL.

INUNng der Konstitution des wissenden Subjekts Be1i aller Selbstbescheidung hat diese nter-
eine systematische Erkenntnistheorie gebildet suchung die Funktion einer Kritik einer
werden kann« (47) Und Saarınen taßt die VO  - taphysikfeindlichen Lutherinterpretation,
der Lutherinterpretation davon übernommenen Raum für die NEeCUC innische Lutherforschung
Denkvoraussetzungen dem Begriff schaften. S1e aßt ber uch nicht wen1g dar:
»transcendentales Wirkungsdenken« über erschrocken se1N, w1e groß die Gefahr 1st,
I11CeI1 Luthers Aussagen ın eın Denkschema PICS-

Dieser Begriff erweılst sich als sehr brauchbar, SCH, das andere Strukturen hat als se1ine eigene
Grundzüge der Lutherdarstellung VO  w Theologie. Und automatisch drängt sich die

Ritschl, Wilhelm Herrmann (11846-1922]), arl rage auf, aus welchen philosophischen Quel-
Holl 11866-1926), Erich Vogelsang 11901-1944), len sich das Bestreben spelst, eiıne antimetaphy-
Reinhold Seeberg (1859-1935], Erich Seeberg sische Lutherinterpretation durch die etonung
(1888-1945);, arl Barth (1886-1968)] und Ernst der Seinsbezüge 1n Luthers Aussagen korri-
Wolf und besonders ihre ussagen Luthers gıeren.
Denken über die Gegenwart Christi charak- Eine Übersicht über die Beschäftigung finni-
terisıeren und die damit verbundenen philo: scher Theologen mıit Luther bot zunächst der
sophischen Voraussetzungen aufzuzeigen. So Band „Luther ın Finnland« (LuB 1986, Nr OI9;
kann der Vf beweisen, w1e selbst Kritiker einer LuB 1988, Nr. I 114). Fünf Untersuchungen be
Lutherdeutung bei allen Unterschieden ihrer schäftigten sich mıiıt der Wirkung Luthers
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Finnland und LICUIN widmeten sich der Ertor- I diese eıtrage .11, Na1lv un! verallge-
schung VO  w} Luthers Theologie, acht VO:  - meinernd mıiıt dem Begriff »Vergöttlichung«

umzugehen.19/7/ ıs 1954 entstanden. Mannermaa brachte
seıinen Vortrag »[Jas Verhältnis VOIl Glaube und LDa Luther 1Ur selten VO:  - Vergöttlichung
Liebe iın der Theologie Luthers« VO.  - 1980 un! det und 1eSs me1st als Aufnahme des bibli
damıit seıne Lutherdeutung 1n eın breites Spek- schen Sprachgebrauchs 4AUusSs 1, herrscht
- e1n. Auftf dem Luther-Symposium 1986, der Lutherforschung iıne große Zurückhaltung,
das 1ın dem Berichtsband » Thesaurus Lutheri: gerade diesen Begriff ın die rücken.
auf der Suche nach Paradigmen der ILu- Darum gibt 10 Peura bedenken, da{ß die
ther-Forschung« (LuB 1989, NT. 05 ] seınen Nıe- Quellenbasis für »deificatio« und ihre Derivate
derschlag fand, sprach Mannermaa über die breiter se1 als die der »theologia CITUC1IS« (I2I

ber drängen sich weıtere Fragen auf»Grundlagenforschung der Theologie artın
Luthers un:! die Okumene« (vgl LuB 199L, DDIie Betonung der »real-ontischen Teilhabe«

des Christen der göttlichen atur der desNrT. 179). Von den Vorträgen 1st LU  - schon
e1n beachtlicher Anteil Von der Fragestellung Se1NSs 1st als Reaktion auf ıne Lutherinterpreta-
der NECUECICIL finnischen Lutherforschung 5C- t10N, die Aussagen Luthers einselt1g antımeta-
prag physisch deutet, verständlich. ber wWwWas 1st das

989 die Luther-Akademie Ratzeburg 1ın Sein? DIie Geschichte der Metaphysik 1 Mıiıt-
Helsinki un! stellte den VO  - den Finnen Hea telalter laäßt ZUTI Genuge erkennen, dafß ıne

herausgestellten Begriff 1n den Mittelpunkt: Ka Antwort auf diese rage nicht einhellig 4dUus$s-

tallen mu{ Außerdem mufß Luthers umtassen-HER UN.  - HEOSIS: Vergöttlichung als Thema
der abendländischen Theologie Refterate der de Kritik der aristotelischen un! scholasti-

schen Metaphysik 1n ıne Beschreibung desFachtagung der Luther-Akademie Ratzeburg ın
Helsinki 1989/ hrsg. VOIl 10 Peura Se1ns bei Luther eingehen. Angesichts dieser
un! Anttı Raunio. Helsinki: Luther-Agricola- Notwendigkeit wirken manche Aussagen der
Gesellsc)  t; Erlangen: Luther, 1990 232 finnischen Lutherforscher polemisch und nicht
(Schriften der Luther-Agricola-Gesellschaftt: A; klärend. Hıer ist eın Fortschritt, dafß Peura

25| |Veröffentlichungen der Luther-Akademie sich iın seinem Beıtrag bemüht, »Die Teilhabe
Ratzeburg; I5} Die ehn eıtrage (vgl LuB Christus bei Luther« (121-161] inhaltlich

NrT. 048] bringen diesem Thema ıne präazıse tassen. Es tehlen ber noch SCHAaUC
Fülle VOIl Gesichtspunkten bei Während sechs Ausführungen darüber, W as für Luther das eın

Wäl. Und da diese finnische Lutherforschungfinnische ortrage 1m wesentlichen einzelne
Seıten des VO:  - Mannermaa gepragten Themas der Okumene und damit der ( egenwart dienen
vertieten un: Hannu Kamppurı über die will, sollte s1e uch darüber Rechenschaft SC-
»Theosis ın der Theologie des (Gregor10s Pala- ben, wWas dem 1 heutigen Denken entspricht.
CC unterrichtet, behandeln die fünf deut- Die CNSC Verbindung des 1m Glauben selen-
schen eıtrage die Vergöttlichung als ontisches den Christus mi1t der Vergöttlichung könnte
Problem, ın der protestantischen Theologie und einer christologischen Konzentratıiıon führen,

die andere Seıten VO:  - Luthers Theologie VeI-bei Luther. Dabei werden viele theologiege-
schichtliche Feststellungen getroffen, die den nachlässigt. Dies mu{l jedoch nicht der Fall
unterschiedlichen Kontext un! den damıit VeOI- se1InN. Schon bei Mannermaa WAal sehen, da{(ß
bundenen unterschiedlichen Inhalt der Lehre 1ın die Gottesliebe die Schöpfung einschließt.
VO:  - der Vergöttlichung deutlich werden lassen. Peura beginnt mıit »Adams Partızıpatiıon
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Gott«, Iso mıt Luthers Urstandslehre, und Ve7]- Wer sich miıt Luthers Theologie beschäftigt,
weılst darauf, »das die Partizıpation ott sollte nıe 4US dem Auge verlieren, dafß Luther
trennbarer Bestandteil der geschöpflichen Kon se1ine Theologie VOI lem als Ausleger der He1-
stıtution Adams 1 Urstand i1st« 124) Der Weg ligen Schrift betrieb. aher sollte vorsich-

einer trinıtarischen Deutung der Theologie t1g se1n, ın seinem Lebenswerk ıne größere
Luthers bleibt Iso otfen und wird uch be stematische Geschlossenheit finden, als s1e
schritten. der Heiligen Schrift eıgen ist

Es ist ber uch die rage erörtern, W as

ARTMUT ÖVELMANN: Kernstellen der Eu-jeweils un »Mot1iv« verstanden wird Ulrich
Asendortf verwendet diesen Begriff in Verbin- therbibel: ıne Anleitung ZU Schrittverständ-

n1ıs Bieleteld: Luther, 1959 394 ('Texte unddungen w1e » Motiv des Wechsels« 100), »das
weıtere Ot1LV des durch Mittel iın dieser Welt Arbeiten ZUX 5}
wirkenden (sottes« 195 der »der verschiede- Der Gegenstand dieser insichten reichen
L1C.  - otıve des TeUzes und der Auferstehung« Untersuchung ist die Hervorhebung VON Kern:
(96) W as den literaturhistorischen Gebrauch stellen iın der Lutherbibel VOIN 1529 bis ihrer
erinnert, wonach eın OLt1LV die kleinste inhalt- etzten Revısıon 984 S1e erwelst sich mıt dem
liche Einheit darstellt. Daneben behauptet CI, Bibelverständnis, der Übersetzung, heologi-
„daß die Vergottung für Luther nıcht twa eın schen Überlegungen und Beigaben ZU Bibel
Ot1V anderen ıst, dessen sich SIO- texXtTt CN verflochten, dafiß ıne Fülle VO  - Be-

ziehungen aufgedeckt wird. Der hat ıneßen Gesamtentwurtf der Rechtfertigung neben
anderen bedient, sondern da{ß auf diese grofßse Zahl Von deutschen Bibelausgaben ZU

Weıse unternımmt, dafß (:anze nicht 1UT der Vergleich herangezogen und dadurch uch Be-
göttlichen Offenbarung, sondern uch des obachtungen festgehalten, die niıcht alle CN£ mıt
christlichen Lebens ZU Ausdruck bringen« dem Hauptthema verbunden sind Er ist sich
(93) bewußt, dafß eın unüberschaubares For-

In diese Richtung zielt uch die Ankündi- schungsfeld betreten hat und die dazugehörige
ZUNg, da{fß 10 Peura 1990 se1ıne LDissertation I ıteratur nicht vollständig heranziehen konnte.
veröffentlichen werde, die aufzuzeigen ‚u- ber WC) uch ein1ges vernachlässigt hat,

W as unentbehrlich erscheint w1e die Arbeitenche, dafß das theosis-Motiv ıne innere Struk-
tur der Theologie Luthers ist« (12) Hıer ewe- VOIl Siegfried Reader 1m Zusammenhang mıt

Luthers Übersetzungsmethode hat dochSCH sich die Bemühungen Iso auf den egen
der se1t den Zwanzıger Jahren unseres VO  } genügend Lıteratur herangezogen, ıne
Lund ausgehenden skandinavischen Motivtor- sachgemäße Darstellung geben können. Was
schung, die das Grundmotiv als tragende i1st NU:  a} das zentrale Ergebnis?
einer historischen Religion teststellen will, das Luther selbst hat 529 damıit angefangen, e1Nn-

zelne Bibelstellen mittels eiıner sich VO  > demdie Struktur einer Religion entscheidend prag
Anders ygren hat dieses Grundmotiv des übrigen ext unterscheidenden Schrift hervor-
Christentums bekanntlich 1m gapemot1Vv SC- zuheben, dem Leser ıne Hilte geben,
sehen, das bei Luther wieder voll ZUXI Geltung damit die Heilige Schrift als euge VO Han-

deln des trinitarischen Gottes versteht. Vorran-gekommen se1 Soll 1U  . bei Luther das Theosis-
MOtLV die Stelle des Agapemot1vs reten‘ IDIie g1g markierte Luther Stellen, die »Christus, das
Kritik die Motiviorschung würde sich Euangelium etiCc verheissen« (166 zıtlert 4AUS$s der
dann uch diese Lutherforschung richten. Bibelvorrede VO  w} 1541). Wichtige liturgische
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und katechetische exte spielten L1UT eine dus« veranschaulicht CI, Ww1e 1m IJn der
tergeordnete Rolle Iie AÄnderungen, die sich 1ın Mensch als Ausleger der QEBT iın den Vorder-
den einzelnen Bibelausgaben bis 1546 zeıgen, grund rückte und damit uch ZU Subjekt sSe1-
erklärt der als Durchführung des ursprüngli- 1LCI Gottesbeziehung wurde Der Vf. drückt den
hen Programms der uch als Folge eines Wan Gegensatz 74008 Reformation mi1t folgender FOTrT-
dels 1 exegetischen Urteil. Je mehr Luther mel aus die Stelle des Menschen suchenden
1mM Psalter anstelle VOI Christus den Glauben- Gottes trat der Ott suchende Mensch. DIie Ap-
den als Subjekt sah, stärker verringerte plikation VO  w Bibelworten trat 1n den Vorder-
sich die ahl der ın diesem biblischen Buch grund Luthers Kernstellenmarkierung entfiel,
hervorgehobenen Stellen (70) Als usgangs- 1n der Kurtürstenbibel VON 1641, der iıne
punkt für die Markierung VO  - Kernstellen G1I>” 1NCUEC Auswahl iefß sich VO  - Spruchbüchern
hebt der Vit die Absicht Luthers, dem Leser be: 388

Der Pıetismus habe sich mit dem biblischenwulßflt machen, daf(ß die Heilige Schrift sich
selbst auslegt und diese Einsicht 1mM Wider- Itext historisch-philologisch beschäftigt und
spruch ZU Bibelverständnis anderer Überset- dabei auf eın Sachkriterium verzichtet, das
ZCT steht Er lehnte damit ab, daiß das rechte L1U  , uch nicht für das Bibelverständnis hervor-
Bibelverständnis durch iıne VO  5 außen herange- heben konnte. Er habe vielmehr se1n Augen:
tragene Autorität entschieden wird, sSe1 die merk auf Sprüche VABE christlichen Leben, 2A1
römische Kırche der 1ine durch ıne Oftenba- Erbauung und ZUI rostung gerichtet und mit
Iung begnadete Auslegung (Spiritualisten). Er unterschiedlichem Akzent 1n verschiedenen B1-
widersprach damit ber uch der Gleichsetzung belausgaben hervorgehoben. LIie Hallesche B1-

bel führte den Halbfettdruck der Kernstellen e1inVO  - Wort CGottes und Heiliger Schrift, die bei
den Zürichern fand Fur Luther ist das Verste- und verwendete uch Sperrdruck dafür. DIie
hen der Heiligen Schrift eın AuslegungsprozelS, optisch aus ihrem Konzept gelösten Stellen
1n den sich alle Ausleger Theologen un! Lalıen wurden einer »Art eiserner Ratıon applika-

hineinbegeben mussen. tionsfähiger Sprüche« 164) Diıiese Konzeption
[)a die Züricher Bibel Luthers Bibelverständ- drang allmählich uch ın die Bibelausgaben Iu

N1Ss nicht teilte, verzichtete s1e folgerichtig auf therischer Theologen eın
Kernstellenmarkierung, nahm ber eın Sachre- Die letzte Phase eitete die VO:  w} den Bibelge-
gıister auf Als der Wittenberger Drucker Hans sellschaften getragene Revısıon e1In, die 1ın der
Kratfft dieses wohl aus Rücksicht auf Käufter- Lutherbibel VO  - 8592 vorlag. Der Vt. konstatiert
wünsche 572 ın die Lutherbibel übernahm, neben dem zaghaften Verändern Wortlaut
mischte die Hilten für wel verschiedene Bı- der Lutherübersetzung einen forschen Eingriff
belinterpretationen. In dem Maißße, ın dem die 1n Luthers Kernstellenmarkierung. Er konnte
Heilige Schrift als Quelle für Aussagen ZUT rech- ıne starke Übereinstimmung mıt der Auswahl
ten Lehre (Orthodoxie| der ZU rechten Leben der Stuttgarter VO  w 1704 teststellen, die
|Pietismus] verstanden wurde, traten die der Hofprediger un! Konsistorialrat Johann
Stelle VOIl Luthers Kernstellen entweder Reg1 Reinhard Hedinger 1m Auiftrag des Stuttgarter
sSter der ıne veränderte Auswahl der Kernstel- Konsistoriums 1m pletistischen Sinne bearbei-
len tet hat und die erstmals x als Kernstelle

Der betont den Einfluf(ß der Pädagogen für auswI1les. Für Kernstellen konnte das Ba
einen veränderten Umgang mıiıt der Heiligen seler Bibelwerk Von 1730 als Quelle wahr-
Schrift. Anhand der »Gothaischen Schulmetho- scheinlich mgchen‚ das als »Spruchkasten«
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hne theologische Gesichtspunkte qualifizier- teld EPV für Westfalen un! 1ppe, 989
93 weıtere 1CUu eingefügten Kernstellen lie: Darın sind die Bibelstellen aufgelistet, die

en sich in Spruchbüchern und Katechismen den jeweiligen Bibeln hervorgehoben worden
aufspüren. Die Lutherbibel entsprach damit ih: sind. Aus den insgesamt über 500 durchgearbei-
LCI Zeıt, 1ın der ecorg Büchmann 11822-1884| Bibeln sind für sieben Abteilungen Je S1e-
seine Sammlung geflügelterorte 64 heraus- ben ausgewählt, die für die Kernstellenauswahl
gebracht hatte Irgendeinen Einfluß der Exegese einflußreich der reprasentat1ıv Liese
auf diese 1892 vorgelegte Auswahl konnte der Abteilungen umtftassen Wittenberger Lu-
Vf. nicht teststellen, ber den VO  } einem »be- therbibeln VO:  - 1539 his 15 56, Lutherbibeln
stimmten Weltverhältnis«, da{fß die Bibel als VOIN 1564 bıs 1606 ena 1564 und Nürnberg
»Obrigkeitsbuch« empfunden werden konnte 589, Wittenberg], Bibeldrucke außer-
225 »„»Auf die Not zunehmender Entkirchli- halb VO  - Wittenberg VOI 560 bis 1664, das
chung reaglıerte der Deutsche evangelische Kır: selbe für die eıt VOIl 708 bis I 6, Bibelaus-
chenausschufß mıt einem Handbuch für nter- gaben nte: dem Einflufß der Spätorthodoxie
anen« 256) VO:  w} 1702 bis 6, Bibeln aus den Jahren

Nachdem der Vf die Kernstellen iın den nach bis 1835 und der Revisıonen VO  - 1892 bis
dem zweıten Weltkrieg revidierten Lutherbi- 984 Innerhalb der Spalten stehen die Angaben
beln untersucht hat, kommt dem chluß, einem biblischen Kapitel auf derselben Zeile,

1m Alten JTestament der Trend ZU geflü da{fß leicht erfassen 1st, welche Stellen 1n
gelten Wort fortgesetzt wurde 281] und 1m der einen Ausgabe hervorgehoben und iın der
Neuen 1estament ıne Restitution der bürgerli anderen übergangen wurden. Wohl Platz
hen Moral stattgefunden hat 302). SPaICH, sind nicht uch die Versangaben auf die-

diejenigen, die diese Auswahl VO.  - Kern- selbe Zeile geschrieben. So stehen z B der
stellen Ver.  WOTTte: haben, mıiıt dieser Cha: Abteilung Weisheit auf der ersten Zeile ın
rakterisierung übereinstimmen werden, se1 da üunf Spalten inwelse auf Vers T auf der Zzwel-
hingestellt. ber ist das Verdienst dieser ten Zeile die Angaben 1Of«, 3> 14« und zweimal
beit, bewußt gemacht haben, da{ß die Lu: » >; 12< auf der dritten Zeile dreimal »I14«. Diese
therbibel mıiıt ihren Vorreden, Erläuterungen Anordnung mindert die Übersichtlichkeit. DiIie
und Kernstellenmarkierungen das Bibelver- Seiıten blieben unpagınılert, was künftiges 1t1e-
ständnis herantühren will, das Luthers Überset- Ien erschwert.
ZUNS prag Revisionen, die ohne bewußtes [ diese Tabellen iefern zunächst Belege für
knüpfen diese Verstehenshilfen Textände- Hövelmanns Untersuchung der Kernstellen.

Das ist ber nicht alles S1e listen nicht NUur auf,IUvornehmen, sind leichtfertig und verstum-
meln die Lutherbibel, und soweılt sS1e abhängig WwWas die jeweiligen Bibelherausgeber VO]  } Luther
VO  - außerbiblischen Interessen Kernstellen d für hervorhebenswert hielten, sondern uch
markieren, verschütten s1e Luthers Bibelver- das, wWwWas den jeweiligen Bibellesern ın die ugen
staändnis. Diese Untersuchung fragt Bibelleser, fiel, WwWas dem vorrangıg angeboten wurde, der

einen Bibelspruch für andere a  ©: Konfirma-Theologen un:! Kirchen gleichermaßen, wle sıe
die Bibel verstehen und w1e s1e ın Zukunft mıiıt t10N, JIrauung, Beerdigung| der für sich als We:i-
der Lutherbibel umgehen wollen. SUNs suchte. Jede Forschung, die sich mıiıt der

Im Zusammenhang mıiıt dem ben vorgestell- Rezeption der Heiligen Schrift se1ıt der Reforma-
ten Buch entstand Hartmut HÖVELMANN: Tabel tıon beschäftigt VO  } der Exegese über Dog-
len den Kernstellen der Lutherbibel. Biele- matik, Ethik und Predigt bis ZUT Frömmigkeit
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1st gut beraten, sich darüber informieren, Heiligen Schrift abstrahieren. ET verdeut-
welche Kernstellen ın den Bibeln der jeweiligen licht, w1e Luther vielmehr den ortwaäh-
eıt markiert sind, un:! darauf achten, wel. renden, das SanZC Leben umfassenden
che Berücksichtigung sS1e fanden. mıt der Heiligen Schriftt Z1nNng. Nicht Sanz 1mMmM

Der Verlag hat OfifenDar noch kein Zutrauen, Einklang damit, VOI allem ber1 Widerspruch
da{fß diese abellen einem Nachschlagewerk dem VO  - Hoevelmann Herausgestellten,

wähnt e / Luther habe der Bibel die » VOI-für theologiegeschichtliche Arbeiten werden
könnten. Er hat sich darauf beschränkt, VO:  -} den nehmsten Sprüche« hervorgehoben, weil sich
Tabellen, die VO:  5 der mit Namen nichtn der Glaube uch einzelnen Sprüchen festma-
ten Tau des Autors sauber mıiıt der Hand DC- hen dürte 141 Beispielhaft veranschaulicht
schrieben wurden, Xerokopien die einem der Vft. Luthers Auseinandersetzung mıiıt der

Scholastik, Andreas Bodenstein aus Karlstadt,nıcht sehr strapazierfähigen Block ININECINMN-

geleimt wurden 1n geringer Anzahl herstel: den Schweizern und Erasmus VO  - Rotterdam,
len lassen, daß das Rezensionsexemplar wWw1e Luther aus der Überzeugung VO)  -} der Klar:
zurück erbeten hat Es bleibt hoffen, da die heit der Heiligen Schrift heraus Theologie trieb
Tabellen, mıt Hiltfe eines Computers auf CNSC- LDa den Vt. besonders bewegt, welchen Stel-

enwert heute die Vernunft in der TheologieTn Raum gebracht, dafß mehr als die sieben
Spalten einer Abteilung auf ıne eıte gehen 7zuerkannt wird, stellt dar, w1e Luther ‚.Wal

und die gegenüberliegende eıte parallel azu die Selbstherrlichkeit der Vernuntft bloßstellte
die abellen weıteren Abteilungen enthält, und bekämpfte, die wiedergeborene Vernuntft
noch ZU ruck kommen und einem häufig ber den I henst der Theologie un! uch der

Kultur tellte Von daher leitet der Vft seinebenutzten Nachschlagewerk werden.
Aufforderung ZUuT! Vernuntftskritik ab

BERNHARD ROTHEN: Dıie Klarheit der chrift Das I1 Buch ist VO'  ! polemischen uße:
eil Martın Luther: die wiederentdeckten N:  n die Lutherforschung und die SC-
Grundlagen. GCO V&R, 1990 762 genwaärtige Theologie durchzogen, deren

[ diese Studie will keine theologiegeschichtli- Grundlage methodisch 1mM Widerspruch se1-
che Arbeit se1n, die Luthers Aussagen über die n Anliegen steht Während der Vf. die Theo:
Klarheit der Heiligen chrift 1n ihrer Entwick- logie nhalten will, nicht mıt Begriffen und Leh:
lung und allen ihren Intentionen ın seinem Ge- I1CH argumentieren, sondern sich mit der He1-
samtwerk nachspürt, sondern s1e will mıiıt Lu- ligen Schrift beschäftigen, deren Klarheit mıiıt
thers Hilfe ıne Grundlage anbieten, auf die sich ihrer Einheit und Gesamtheit zusammenhängt,
evangelische Theologie und Kirche besinnen genügen ihm einzelne Erscheinungen 1n der Lu:
sollen, sich CII Der Vft. sieht die therforschung der einzelne Außerungen VO:  5

Grundlage 1n der Theologie, W1€e s1e Luther be: Theologen, seıine grundsätzliche Kritik
trieben hat Er stellt heraus, dai$ Luther die Bibel rechtfertigen. Der kundige Leser wird viele Be:

bei allem Wiıssen VON Unzulänglichkeiten ın zuge vermissen, die e1m Krıtisıeren unberück-
ihrem ext als CGottes abe annahm und sichtigt lieben, da{fß ıne erhebliche Anzahl
glaubte, dafß s1e 1ın bezug auf ihren Hauptartikel VOIN Urteilen ihm schieft un!‘ unzutreffend CI-

es.us Christus 1ne Einheit darstelle un: klar scheinen mussen. Mancher kritisierte Autor
SC1 wird sich zurecht niıcht verstanden fühlen.

Der polemisiert alle Bemühungen, Mancher mu{ wohl für ıne kritische Haltung
aus Luthers Außerungen ıne Lehre VO:  - der Belege liefern, hne da{fß die Kritik aus der Lek:
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ture seiner Schritften der dem komplexen Stu- ihrer retormatorischen Theologie außerst auf:
1uUum eines Problems erwachsen 1st. LDieses Vor- schlußreich i1st.
gehen mindert die Überzeugungskraft der Argu-
mentatıon für eın bedenkenswertes Anliegen GEORG SCHMIDT: Der Städtetag 1n der Reichs-
stark verfassung: ıne Untersuchung der Freiıen und

Reichsstädte 1n der ersten Hälfte des 6. Jahr-
Als die marxistische Geschichtsdarstellung die hunderts. Stei1ner, 1984 IXI 575 (Veröffent
Behauptung verbreitete, nach dem Ende des lichungen des Instituts für Europäische (r1e-
Bauernkrieges habe 11UT noch ıne Reforma- schichte Maiınz; Abt Universalgeschichte)
t10n VO':  w oben, durch Fursten der ate VO  - (Beiträge ZUT Sozial- und Verfassungsgeschichte
Städten gegeben, widerlegte diese These Tanz des Alten Reiches; 5}
Lau Beispielen des Reformationsverlaufes iın Obgleich der Titel 1es nicht anspricht, 1st
norddeutschen Städten (Lu) 7,6 1959Jl, 109-I 34) diese materialreiche Untersuchung uch eın
ıe rage nach der Bedeutung der sozialen räf- Beıtrag der rage, welche Rolle die Stadt 1n

für die Ausbreitung der Reformation WaTl der Reformation spielte. Mittelpunkt steht
einem wichtigen Forschungsgegenstand OIL- allerdings nicht die Ausbreitung der Reforma-
den, wobei mindestens auft dem Gebiet der tiıon 1n den einzelnen Städten, sondern das Ver-
DD  z uch ıne Auseinandersetzung ZWI1- halten der Freiıen und Reichsstädte 1m Rahmen
schen Sozialismus und Christentum g1inNg, der Reichspolitik.
eın Zurückdrängen des christlichen Glaubens Zu den Vorzugen des Buches gehört das Ge-
aus der Geschichtsbetrachtung und 4AUuSs dem all Spür für geschichtliche Vorgange Daher wird
gemeıinen Bewußtsein überhaupt. die Stellung der Freiıen und Reichsstädte 1m

Bernd Moeller förderte diese Diskussion 1ın Reich nıcht aufgrund einer angeblichen Rechts-
einem ungeahnten Ausmaß, als 1962 1ın stellung der Reichsverfassung beurteilt, SU11-

»„Reichsstadt und Reformation« (GU) einerse1ts ern vielmehr der Wandel dieser Stellung be:
auf die sozialen Kräfte ın den Reichsstädten e1Nn- schrieben, der sich aus Forderungen VO  } Max1-
21ng und andererseits die Bedeutung der refor- milian und der Bedrohung des Reiches durch
matorischen Theologie herausarbeitete. amı die Türken ergab. Der Vf. behandelt zunächst
Wal das Kräfteteld umschrieben und die Aufga- die Zusammenkünftfte des Städtetages den
be gestellt, den Anteil der einzelnen Faktoren ın unmißverständlicher mit Heinrich Rı-
den jeweiligen Städten Nau bestimmen. chard Schmidt als Reichsstädtetag ezeichnen
Die international anwachsende sozialge- sollte VO  n 14/ bis 545, dem sich 69 Städte
schichtliche Forschung CIUu: das Ihre dazu bei, vorwiegend aus dem schwäbischen, ftränki-
dieses Buch verbreiten, das 1966 iın Frank- schen und rheinischen Raum beteiligten. Nach-
reich SOW1e 972 und 1982 iın den USA erschien, dem dieser Reichsstädtetag als tatıge Orper-
und die darin angeschnittenen Fragen vieltach schaft vorgestellt und ın seiner Organısation

erortern. Aus dieser Forschung sollen und Zusammensetzung detailliert beschrieben
nächst wel Dissertationen und danach die 1St, wendet sich der Vf der Stellung dieser Städ-
Neuausgabe VO:  - Moellers Buch mıt seinen »Re- innerhalb der Reichsverfassung, ihrem Auf
tractatiıones« vorgestellt werden. Daran treten auf den Reichstagen und ihrer Stellung-
schließt sich die Besprechung der Dissertation nahme den verschiedenen Verhandlungsge-
einer seiner chüler d} die 1n bezug auf die genständen
Beziehung zwischen einer sozialen Schicht und Fuür ihr Verhalten ZUTI Reformation ergibt sich,
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da{fß der Reichsstädtetag 1 Dezember 524 (Veröffentlichungen des St1tuts für kuropa-
SCH des Religionskonflikts iın Ulm IN1INECI- ische Geschichte Maınz; Abt Religionsge-
trat Der Versuch, den Reichsstädtetag auf el- schichte|
NCN prolutherischen Kurs festzulegen, scheiter- Der knüpft die Te1 eutungen der Re-

und hatte ZUT Folge, daß den tolgenden formation 1n den Reichsstädten als »Rats-«,
ahren die Religionsfrage ausgeklammert WUul- »Volks-« der »Gemeindereformation« SA
de Nur dadurch 1e der Reichsstädtetag ıIn nächst geht dieser rage mit Dıitterenzierun-
anderen Fragen kompromiÄß- un! funktionsfä- SCH Leibe, indem die verfassungsrechtli-
hig, W as ber uch tatsächlich der Fall WAäl. che Unterscheidung zwischen Patrızıer- und

bezug auf die Reformation arbeitet der Zuntftstädten und die theologische 7zwischen Iu:
therischer un! zwinglianischer Reformationheraus, die ate der Freien un! Reichsstäd-

nicht selbst die Initiative ergriffen, sondern aufnimmt. Während eorg Schmidt infolge se1-
zwischen den Anforderungen des alsers ner Konzentratıon auf den Reichsstädtetag die
(Wormser Edikt un: den Wünschen ihrer Bur- Vorgange 1n den einzelnen Staädten vernachläs-
SCI lavierten, wobei s1e versuchten, die Ausbrei- sıgte, wodurch der Einflu( der Reformation auf
tung der Reformation ihren Städten eINZU- die Politik zurücktrat, will der Vf die Wechsel-
schränken und die tatsächlich eingetretenen wirkung zwischen der inneren und außeren Po-
Veränderungen nach aufßen herunterzuspielen. litik der Städte aufzeigen. Da ber nicht die
Der Vf sieht die reformatorische Bewegung ın Reformationsgeschichte aller 69 Freien und

Reichsstädte darlegen kann, wählt als Modellihren Anfängen vorwiegend als ıne Sache VOI

»Privatpersonen« . nıcht als ıne der Stadt als für Zuntftstädte Straßburg, Augsburg und Ulm
Körperschaft. Von den Staädten 4aUus konnten die und als Beispiel für Patrizierstädte Nürnberg
reformatorischen Gedanken ‚Wal uch ın das und Frankturt Maiın dUus, wobei das
umliegende Territorium dringen, ber auf das Schwergewicht auf Strafßburg un: Nürnberg
Ergebnis der reftormatorischen Bewegung legt
wohl 1n dem umliegenden Jerriıtoriıum als uch Den Differenzierungen steht das Bestreben
ın der Stadt, VO  3 der sS1e ausstrahlte, nahm die gegenüber, systematısıeren un:! Idealtypi-
Obrigkeit des jeweiligen Terriıtoriıums entschei- sches herauszustellen: Die Reformation begann
denden Einfluf(. So verdeutlicht der Vf£., wlevle- mıiıt der Wortverkündigung der damit verbunde-
len Kräften die ate der Freiıen un! Reichsstädte 11C)  - lutherischen Rechtfertigungslehre. Die
bei ihren Entscheidungen Rechnung tragen Formel »allein das Evangelium nach der
mußten. Schrift« erwles sich zunächst als brauchbar, e1-

Dem Vf. ist gelungen, nachzuweisen, dafß evangelische Kontession herauszubilden.
das Reichsstädtecorpus infolge der Reformation Der gemeıne MannNden zunächst wider-
nıicht auseinanderftfiel, Ww1e Thomas Brady be: strebenden Rat, auf die Reformation eINZUgE-
hauptet hatte, und seine Zusammenarbeit uch hen. In der zweıten Phase wurde das ‚vange-
nicht TISTt 1ın den 40CI Jahren des 16 erneuer- lium zugleich als Befürworter sozialer Forde-
te, sondern der Reformation 1ın vielen Fra- N  n verstanden. ber der »Anspruch auf
SCH durchgehend bestehenblieb. Verchristlichung der Welt hat sich anders als

die Kirchenreformation nicht durchsetzen las
HEINRICH ICHARD SCHMIDT: Reichsstädte, 11« 333 Schließlic beerbte 1ın der dritten
Reich un! Reformation: korporative Religions- Phase die Obrigkeit die Reformation, die zuneh-
politik 1521-1529/30. Steiner, 1986 AL 366 mend verstaatlicht wurde. Die Städte konnten
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sich 1L1UTI ın einem VO Reich vorgegebenen schildert selbst, da{ß Nürnberg zunächst die
Rahmen bewegen. den Reichstagen ertra- Oberschicht, der Staupitzkreis, für die Refifor-
ten S1e den gemeınen Mann. matıon wurde und Lazarus Spengler

ber se1it 524 zertiel die Einheit der Städte, wirkungsvoll lutherische Gedanken verbreite-
indem sich zunächst die altgläubigen VO  - den Di1ie Besetzungen der beiden Propst- und der
evangelischen entiremdeten und se1it I2 sich beiden Predigerstellen VO:  b bis 522
Zwinglianer und Lutheraner voneinander VO:  . entscheidender Bedeutung für die evangeli-
schieden. DIie Gemeindereformation, 1n der alle sche Bewegung. S1e geschahen durch den Rat,
sozialen Kräfte sich auf dem Grundgedanken ohne nachweisbaren ruck VO  - seıten des B:
der Gleichheit einbringen, 8 die Heilsbot- meınen Mannes.
schaft durch die Nächstenliebe uch in dieser Durch ıne sehr einselt1ge Auswahl aus Ea1-
Welt verwirklichen und rag zwinglianische thers Schriften, die die entiıon der einzelnen
Zuge Dabei postuliert der Vt »Zwinglianis- /ıtate unterschlägt und VO  - der Komplexität
111US und Zunitstädte besitzen die gleiche Struk- der lutherischen Sozialethik nichts hnen läßt
urverwandtschaftt w1e Luthertum und atrı- kommt der Vft unter der Überschrift »DIie Filia-
zierstadte« 3: Doch die Gemeinderetorma- tiıonen des Reformatorischen 1ın ihrer politi-
tıon tührte einer Obrigkeitsreformation, der schen Ethik« dem »Ergebnis«: „Luthers
sich das Luthertum leicht konnte. Die Evangeliumsverständnis ist geistlich, Ja inner-
außere Entwicklung nötigte evangelische Städ- lıch. Deshalb kümmert ihn die Gestalt der dies-
t J bei evangelischen Fürsten Schutz suchen seıtı1gen Ordnung nicht« 254 Auf dieser Bahn
und deshalb sich verstärkt dem Luthertum fortfahrend sieht ab 529 die stadtische Polıi-
zuneıl1ıgen. tik VOI lutherischem Quiletismus un! WI1N-

DIie Darstellung endet mıiıt Wehmut, weil glisch-oberdeutschem Aktivismus geleitet
nach hoffnungsvollen Anfängen die Obrigkeit 336} Wer darauf achtet, auf welche Weise die
den gemeınen Mann und das Luthertum den einzelnen Elemente für die idealtypische Deu
Zwinglianismus 1n den Reichsstädten eNTt- tung der Reformation SCWONNCH wurden, wird
machtet habe der lesenswerten Informationen, die die:

Der Vf übernimmt zunächst die Forschungs- SCS5 Buch enthält, zOgern, sich 1ın seliner Erfor-
ergebnisse, wonach Anfang der Reformation schung der Reformation 1ın den Staädten davon
die Rechtfertigungslehre un! eın damit verbun- leiten lassen.
dener Wandel 1n der Frömmigkeit stand. Es SC-
lingt ihm ber nicht, die Bedeutung der Theolo- BERND MOELLER: Reichsstadt und Reformation.
gıe für das I dritte Jahrzehnt des 16.Jh Bearb Neuausgabe. EVA, 1957 119
wahrzunehmen. Be1 aller Berücksichtigung Dieses Buch bietet zunächst den ext der
zialer Faktoren kann der Gegensatz zwischen Erstauflage, allerdings ın der Form, ın der der
den Anhängern Luthers un! Zwinglis hne Eın- französischen Ausgabe VO:  } 1966 vorlag 7)
gehen auf den Inhalt der unterschiedlichen Daran schließen sich das „Nachwort: ZU heu:
Abendmahlslehren und deren zeitgenössische igen Forschungsstand 11985)«, e1in »L1teratur-
Rezeption ın den einzelnen Staädten nicht ertaßt verzeichnis« (98-1 5} und egıster für Personen
und die jeweilige Parteinahme nıcht ausrel- SOWwl1e für rte und Landschaften Das nter-
chend erklärt werden. SSC rtichtet sich VOT allem auf die Bilanz, die der

Das idealtypische Modell fängt wen1g das Vf aus der VO  . seinem Buch geförderten For:
Verhalten VO:  5 Einzelpersonen e1n. Der Vt. schung zieht
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Die spätmittelalterliche Stadt stellt sich 1U  - wird der Si1egeszug der Reformation die Stadtbe:
als iNe „sakrale Gemeinschaft« dar, ın der das völkerung ergriffen haben« ( J 9} Leider 1st die
religiös-kirchliche Leben intensıvliert wurde, Forschung bisher wen1g der Predigtreforma-
da{ß die Bürgerschaft als 1ne »religiöse Le1- tiıon auf dem orf nachgegangen, obgleich für
stungsgemeinschaft 1mM kleinen« erscheint. das ernestinische Sachsen Beispiele gibt, dafß
Wenn uch Antiklerikalismus gab, stellte früh Dorfpfarrer mıiıt der evangelischen Predigt
doch n1ıe die Heilsmittlerschaft der Kleriker 1ın begannen der Adlige evangelische Prediger auf
rage der stadtischen Gesellschaft gab gTrO- ihr Schlofß und damit ın die Dorfkirche geholt
Kere sozjale pannungen, als früher ANSCHOIN- haben Das blieb nicht verborgen, w1e der Be
INCN wurden, da{fß WAaT nicht VO  3 »Zuniftrevo- such der »Dortkanzeln« aAaUus Städten, zumal 4UusSs

lutionen«, ber VOIN Bürgerkämpften und Bürger- albertinischen, ze1lg Hıer darf nicht VEISCSSCH
unruhen sprechen 1st. Wenn uch viele Büur- werden, dafß die stadtische Überlieferung 1ın der
SCI Stadtregiment beteiligt T, bestand Regel besser 1st als die dörfliche. Die Forschung
trotzdem keine Demokratie, sondern mu{f( sich davor hüten, 4a4us dem Mangel
herrschten oligarchische Regierungsformen Überlieferung auf einen Mangel an evangeli-
VOT scher Predigt auf dem orft schließen. Fın

Der Vt lLaßt sich VOIl Karlheinz Blaschke be Zusammenhang sollte ber deutlich Se1IN: In
statıgen, dafs uch 1m ernestinischen Sachsen dem Maße, 1n dem die Bedeutung der Prediger
die Reformationsbewegung VO  w den Städten für die Ausbreitung der reformatorischen Bot-
aU;  CM se1 Nun steht die Tatsache, daf(ß schaft höher veranschlagt un:! die Aftinität der
die Reftormation VON der Stadt Wittenberg Bürger für diese Botschaft aufgrund ihres SOZ1a-
der doch mehr VO'  w der Unıversıitat? ausging len und politischen Status zurückgestuft
und die Stadte für ihre Ausbreitung ıne groiße wird, rücken uch mehr die Bauern und ihre
Bedeutung hatten, aufßer jedem Zweitel Es mu Grundherren als Irager der Reftormation 1Ns
ber hinterfragt werden, ob diese Behauptung ın Blickteld
dieser Ausschließlichkeit zutrifft der nicht Besondere Beachtung verdient die Feststel-
ebenso modifiziert werden mußß, w1e der Vi lung des V£., daiß weder bestimmte politische
mıiıt anderen rüheren Thesen {ut. Der Vf haält noch bestimmte soziale Konstellationen e1-

Ne bestimmten Verhalten ZUT Reformationselbst fest, da{fß sich neuerdings die Erkenntnis
durchsetzt, „dafß die Reformation vorrangıg ,@1- ührten. Immerhin lasse sich ın »Nicht wenigen

VOIIN den Kanzeln verbreitete Bewegung:c rten« ein Eliteaustausch und eın Auswandern
(80) Das Wal allerdings schon 1964 VO  3 Franz VO  - Patrızıern infolge der Reformation feststel-
Lau ın das Handbuch »{ IIie Kirche 1ın ihrer Ge- len Die antimarxistische Behauptung VO:  - Lau,
schichte« aufgenommen worden: »{ JIIie Reftor- da{fß keine Ratsreftormation gab, wird bekräft:
matıon, die yaız durchbricht, 1st ın erster Linıe tigt, zugleich ber uch ein Vorbehalt die
ıne Predigtbewegung« l J 18) Lau zahlte annn marxistisch beeinflußte Vorstellung VON der
Städte als Beispiele auf, ın denen s1e erfolgreich Volksreformation angemeldet. So erscheint
WAäIl, und schlie(ßt die ermutung »ES 1st dem Vf eter Blickles Vorschlag erwähnens-
nıiıcht VO:  - vornherein VON der and welsen, wert, VO'  - »Gemeindereftormation« reden.
da{fß hier und da ın Dortkirchen reformatorisch Hıer ist ber berücksichtigen, dafß lickle
gepredigt worden ist der da{fß die Predigtrefor- seinen Vorschlag mıiıt einem Oommunalismus
matıon gew1sse Auswirkungen uch auf die Städten und Dörtfern verbindet, der nıcht 1ın
Dorfpredigt gehabt hat; 1m allgemeinen ber allen deutschen Gebieten vorhanden WAäl, und
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aqaußerdem die Gemeindereformation 1525 Es fehlt reprasentatıven Untersuchungen,
den Jäfst, obgleic: 1eSs nicht für alle deutschen die das Verhalten VO  a} Stadten einer an
Städte un! Doörter e1in Epochenjahr WAarl. Landschaft miteinander vergleichen. Viele Un

Bemerkenswert 1st, w1e der Vf gegenüber se1- tersuchungen konzentrieren sich immer wieder
neTr ersten Darstellung den großen Einfluß Eu- auf bestimmte Reichsstädte und verallgemei-
thers auf die Reformation ın den Staädten hervor- L1IC dann ihre Ergebnisse. Auft diese Weıise ist
hebt, der praktisch bis ZU Streit über das ber keine zutrefiffende Gesamtschau geW1N-
Abendmahl die reformatorische Botschaft iın 1CI

den Staädten gepräagt habe Zum Schlufß se1 der Evangelischen Verlagsan-
Der Vt korrigiert angesichts der Forschungs- stalt in Berlin gedankt, die über vier Jahrzehnte

ergebnisse der etzten Jahrzehnte se1ıne Ul1- sich bemüht hat, durch Lizenzausgaben azu
sprüngliche un! VOI Heinrich Richard Schmidt beizutragen, da{iß die Verbindung der 1n der DD  ><
noch festgehaltene These, dafß 1n den VO Theologie un:! Kirche Interessierten mıiıt der
Zwinglianismus beeinflußten Staädten der An- internationalen Forschung nicht abrıi(lß S1e

mußfßte ihren Dienst in einem VO  - der DDR-teil der Bürgerschaft bei der Durchsetzung des
Neuen stärker SCWESCIH se1 als ın lutherischen eglerung abgesteckten Rahmen eisten. Und
Gemeinden. Seine ursprüngliche Darlegung WECI1N sich dieser se1ıt der Vorbereitung auf das
VO: Niedergang der Reichsstädte erganzt der Lutherjahr 985 uch spürbar weıtete, mußte
Vf anhand der Arbeit VOIN ecorg Schmidt über doch noch 989 1ın einer Festschrilft für den Le1p-
die Tätigkeit des Reichsstädtetages, wodurch zıger Alttestamentler Siegfried agner das
s1e modifiziert wird Wort »Upposiıtion« durch eın anderes dUSSC-

Es i1st der große Vorzug dieses Buches, da{iß tauscht werden, ehe die Druckgenehmigung CI
darin eın wirkungsreicher ext vorgelegt und teilt wurde. DıIie Leser dieser Lizenzausgaben
ugleich ıne Bilanz der VO  - ihm geförderten schulden uch allen Autoren Dank, die sich auf
Forschung SCZOSCH wird amı liegt ıne VOTI- die merkwürdigen üunsche der staatlichen
zügliche Einführung 1ın die Erforschung der Re- Stellen eingelassen un! mıiıt ihnen Formu-
formation in den Städten VO  F S1e zeıgt, dafß alle lierungen SCIUNSCH haben, die S1e verantworten
Verallgemeinerungen und Interpretationsmo- konnten. Der vorliegende Band i1st eın Beispiel
delle die Vieltalt der organge nicht aufzuneh- dafür, Ww1e unter diesen Bedingungen eın Buch
men vermoOgen. [hiese Veröffentlichung weckt entstehen konnte, dafß für alle Reformations-

historiker lesenswert i1st.vielmehr den Wunsch, ıne Zusammenstellung
der verschiedenen Deutungen, Begriffe un! Pe-
riodisierungen schaftfen und dann konkret MARTIN ÄRNOLD: Handwerker als theologische
die Städte benennen, für die s1e jeweils Schrittsteller: Studien Flugschriften der
treiten. Der konstatiert zurecht, da »Nach hen Reformation (1523-1525). C6 VQ&R, 1990
WwW1e VOT ine gediegene, moderne Untersuchung XI LUl GO Univ., Theol Fakultät, Dıss.
einer katholisch gebliebenen Reichsstadt« fehlt 1987
(79) Diese bieten uch nicht die beiden ben Der Vf hat zehn Handwerker ermittelt, die
angeze1igten Dissertationen. Wıe kann ber VO  } 1523 bis 1525 Flugschriften herausbrach-
spezifisch reftormatorisches Verhalten ın den ten, und ‚WAarTr 2  / die In 71 Ausgaben erschie-
Stadten prazıse beschreiben, WCNN der Ver- LIC  - cht der zehn Autoren lebten und schrie-

ben 1ın Reichsstädten. Melchior Hottmanngleich den Städten nicht SCZOSCH wird, die
altgläubig blieben? Es geht ber noch mehr. tammte War aus Schwäbisch Hall, wirkte ber
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zuerst ın Livland. Der Schuhmacher eorg sıtuatlion, die Adressaten, die Absicht und den
Schönichen gehörte 1n die kursächsische Stadt Inhalt eingeht, ehe ntfer »Überzeugungen und
Eilenburg. Auffassungen« jeweils für einen utor-

In dem Kapitel »IIIie S1ituatiıon der Handwer- mengefalst wird, W as für ihn » [ die Richtschnur
ker Vorabend der Reformation« schickt der des Glaubens un: des Lebens«, »Der Weg ZUT
Vt. durch Beispiele veranschaulichte Intorma- Seligkeit« un: »[Jas christliche Leben« WAar.
tiıonen der Sozialstruktur, der Wirtschaflt, der Welche Ergebnisse bringt diese Untersuchung?
Bildung und VOT allem dem religiösen Leben Allen i1st die etonung der Heiligen Schrift
VOTaUS, das Umiteld der Autoren EC- geme1nsam, die aufßer bei Hans taygmayer SC-
genwaärtigen 7-37) Die 1mM allgemeinen ‚UVCI- SCH die Tradition 1Ns Feld eführt wird Neun
lässige Skizze drückt nicht deutlich aus, der ehn Autoren vertreten bewußt die reforma-
da{fß 1LL1UT bei einem Wenn uch sehr verbreite- torische Rechtiertigungslehre SOLlO Christo,
ten Stadttyp die Angehörigen der Oberschicht la tide, sola gratia). DIie guten Werke werden mıit
»1N der Regel« marktnah un! die der Unter- der Nächstenliebe verbunden un: als Früchte
schichten mehr ZUT Stadtmauer hin wohnen 19} des Glaubens der Rechtfertigung nachgeordnet.
Der Vf berichtet selbst, da{fß der reichste Bürger Mıt der Berufung auf das Priestertum aller Jäu
VO  5 Memmingen eın Nachbar des VO  5 ihm bigen rechtfertigen sS1e ihr öffentliches Auftre-

ten Luther übt sowohl durch seine Schriften alster die »Minderbemittelten« eingestuften Seba-
st1an Lotzer Wäal (1 sof) ermutungen aufgrund uch durch seiıne Bibelübersetzung eıiınen her:
der Wohnlage mussen Iso für jede Stadt anhand ausragenden Einfluß auf sS1e au  n cht VO  - ihnen
VO  w} Archivalien TSLT überprüft werden. berufen sich auf Luther und der werden als

Eın weıteres Kapitel unterrichtet über die au- Lutheranhänger bezeichnet.
Reren Fakten der Flugschriften W1e Anzahl, Manche Inhaltsangaben dieser Flugschriften
Form, Autoren, Druckorte un! Drucker, Nach- erinnern Auffassungen Luthers, ohne dafß der
drucke, Preise, Zensur un! Vertrieb und ihre Vf 1€eSs immer benennt. uch Hotftmans Vor-
Bedeutung für die Reformation 38-55) Die wurf, die evangelischen Prediger selıen »„»Bauch-
grundlegende Arbeit VON Elizabeth E1ısen- knechte«, mu{ nicht daraus resultieren,
steın »The printing of change« als Laienprediger VOIN seinem Handwerk lebte
(LuB I1981I, Nr 4), die die Einführung des Buch: 273 Diesen Vorwurftf hatten VOTI ihm schon
druckes als egınn einer uen Epoche ın der evangelische Prediger altgläubige Priıester
Geschichte der Kommunikation herausgearbei- erhoben, ohne Handwerker se1n.
tet hat, findet dabei keine Erwähnung. Es gibt uch Unterschiede zwischen den Au-

Im Hauptteil der Arbeit erwelst sich der Vor- {0)  N, schon 1n ihren Voraussetzungen, die
ZUS dieser Auswahl VON 1L1UT 8 Flugschriften. sS1e für ihre schriftstellerische Taätigkeit mıiıt-
Jeder 1m ruck erwähnte utor kann als histo- bringen. Be1 Te1 VO:  - ihnen sSıind Lateinkennt-
rische Persönlichkeit nachgewiesen werden. nısse nachweisbar. Eiınige berühren Sonderthe-
Miıt Hiltfe eines Schemas erreicht der Vft. ıne INCI), interpretieren vier ihre (egenwart als
gew1sse Vollständigkeit der Auswertung un! CI eıne besonders gnadenreiche Zeit wobei s1e
leichtert zugleich den Vergleich zwischen den uch apokalyptische Erwartungen aussprechen.
einzelnen Flugschriften. Auf die Darstellung eter Reichart nımmt bernhardinische Mystik
des biographischen und geschichtlichen Kon:- auf, die 1n der devotio moderna gepflegt wurde
textes eines Autors folgt die Analyse seiıner Be1 Lotzer kann der Vt. zeıgen, w1e der Inhalt der
Schrift bzw. Schriften, die auf die Isprungs- VOIN diesem erarbeiteten »Memmuinger Artikel«
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und der Zwöoölf Artikel« sehr mıt seınen VOI- stellungen VO  } reftormatorischen Auseinander-
ausgehenden Schriften übereinstimmt, dafß der SCEIZUNgKgECN, die niıcht auf die damıit verknüpfte
iınftlu(ß der »„Oberrheinischen Bundesordnung« theologische Sachfrage eingehen, unzulänglic.

bleiben.nicht überschätzt werden dartf (1 57- 59 Außer-
dem wird deutlich, da{fß Lotzers Ablehnung VON

VERZEICHNIS DER DEUISCHEN SPRACHBEREICHGewaltanwendung auf Erfahrungen 1n Mem -
mıngen zurückgeht, 1524 wel Erhebungen ERSCHIENENEN DRUCKE DES MLE JAHRHUNDERTS
evangelisch 38081 Reiche (‚egnern der E, hrsg. VO  - der Bayerischen Staatsbi-
Reformation werden ließen Lotzer trug Z 10 in München Verbindung miıt der
Frieden 1n der Stadt bei, indem betonte, die Herzog ugus Bibliothek 1ın Woltenbüttel.
Erhebungen richteten sich 1UT altgläubi- teilung Vertasser Körperschaften Anony-
SC Geistliche und die Habsucht, ber E ano-Mik. Hıersemann, 1988
nıcht die Obrigkeit. In bezug auf die 663
rigkeit timmte Lotzer mıiıt Luther sehr über- Wer sich über Melanchthons Werk intormie-
e1n, da{fß Luthers Eingehen auf »Die Zwolf It1- LE will, der kann 1mM iın der Einleitung der
kel einleuchtet. Der macht ber deutlich, jeweiligen Schrift nachschlagen, die
da{fß nicht der SaNZC Baltringer auernhauten Drucke des 6.Jh ausführlich bibliographiert
diese Ansicht teilte. un! Hınweilise auf spatere Ausgaben findet. Es

Was 1sSt der Ertrag dieser Studie dem 1n den sind uch Nachdrucke 1n Sammelschriften 61 -

etzten Jahrzehnten jel verhandelten Thema faßt, w1e die der » LOoOc1 18083888 theologici
»Soziale Schichten und Reformation«? Worin T1eCENS recognit1« 1 »COrpus doctrinae chris-
esteht der spezifische Beıtrag dieser Handwer- ti1anae Mıiısnicum«. TOtz aller Bemühungen
ker aufgrund ihrer sozialen Herkunft für die blieb diese Zusammenstellung lückenhatt.
Flugschriftenliteratur? Der Vf resumiert selbst: arl Harttielder verzeichnete ın »Philipp Me
»In allen Handwerkerflugschriften geht pr1- lanchthon als Praeceptor Germanlae« Nach
mMar Fragen des christlichen Glaubens und druck der Ausgabe 1889 Nieuwkoop 1964
Lebens. Probleme der praktischen Frömmigkeit (vgl LuB 1967, NT. 626| chronologisch »Z Wa

stehen 1m Vordergrund. Ökonomische, soziale vollständiger als alle früheren« Bibliographien
und politische Fragen spielen keine selbstän- 7099 Erstdrucke mıt Nachdrucken, WEenn der E
dige Rolle 329) Und kann noch erganzt tel verändert wurde, bis Iwußte ber selbst,
werden, da{fß manche Schriften diese Probleme da{ß trotzdem »den Anspruch auf wünschens-
nicht einmal berühren. So 1st das Ergebnis die- Vollständigkeit« nicht erheben konnte
SCI GOttinger Dissertation VOI allem ıne War- 577)
NUunNg, reformatorische Schriften un! organge Eınen Leitaden Melanchthons Veröftentli-
UNansCINCSSCHIL stark unter sozialgeschichtli- chungen bietet »A checklist of Melanchthon
hen Gesichtspunkten betrachten. ınter imprints through 5 60/ hrsg VO  - Ralph Keen.
die Vorstellung, dafß die usgrenzung der La1- StL 1988« (vgl LuB I1991I, Nr. 1303). Der Hrsg
enprediger nach 1525 vorrangıg ıne Folge der will damıit ıne Orientierungshilfe vorlegen,
Institutionalisierung des Kirchenwesens nicht tatenlos abzuwarten, bis ıne w1ssen-
Wäl, mu{ noch eın Fragezeichen gEeSELIZT WC1- schaftliche Melanchthonbibliographie 61

den Das ausgebreitete Material lafßst erkennen, scheint. Er alt se1ne Zusammenstellung VO  ;

auf Dauer das theologische Sachwissen 595 Titeln mıiıt ıner ZU eil erheblichen An-
Bedeutung SCWanNll. Daher mussen uch Dar- zahl VON Nachdrucken den »„Elementa rhe:
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tOT1CEeS« Sind un! dem Titel »LOC1 Welchen Vorzug hat NU:  w das bereits Lu)j
COTNINUNCS« mi1t ihren reı Auflagen un Über- 1990], 295 fI vorgestellte 16 gegenüber den
setzungen SOWI1E selbständig erschienenen Re- bisherigen Melanchthonbibliographien? Es CI -

taist nıcht LLUT Drucke bis Melanchthons Todgıstern 39 Drucke aufgeführt für unvollstän-
dig, umal manche Drucke sich 1n Privathand w1e Keen, sondern bisZEnde des 16 Das
betinden un: für die Forschung kaum ertia  ar 1st außerst hilfreich, da manche Schritten Me:
sSind Keen hat se1n Material 4UuS$s veröftentlich- lanchthons TSLT nach seinem ode erstmals SC-
ten Bibliographien, ein1gen Bibliothekskatalo- druckt wurden und dieser Mitarbeiter Luthers

ın der 7zweıten Hälfte des 16 ıne grofßeSCH un:! der noch ungedruckten Melan
chthonbibliographie VO.  - tto Beuttenmüuüller Nachwirkung hatte Daher sollte ıne zukünfti-
zusammengetragen. DC Melanchthonbibliographie sich das CR,

Harttelder und Koehn ZUVorbild nehmen un!I die Beschreibung der Titel ist knapp, manch-
mal sehr knapp, gehalten. S1e. gibt weder Um: nıcht mıiıt 560 abbrechen. Dıie 2196 aufge:

ten Drucke 23 30-442)5 gehören 329 Titelnfang noch Standorted nenn:' allerdings WEl

uch nicht vollständig — Bibliographien, 1n de: un:! sind sorgfältig bibliographiert. Die Biblio-
LCIL der jeweilige Titel enthalten und oft uch graphie VO  } Koehn wurde ausgewertet,
jel ausführlicher beschrieben 1st, w1e z.B das manche Drucke L1LUTI aufgrund seıner Forschung

der »Philipp Melanchthons Reden« VO:  - in das gekommen sind. Es wurden ber
nıcht alle Titel, die oehn erfaßt hat, übernom-OTS Koehn vgl Lu) 1987], I2 Keen

übernimmt ber nıcht alle Titel VO  - Koehn, InNCN, enn Widmungsgedichte, -Vorreden un:!
nıcht die Nr. I8 und x die oehn zwischen Epigramme lieben der Abteilung I1 VO  } 16
I5 und E (vgl checklist vorbehalten.

Dafür listet einen ruck VO:  } der Eine Übersicht über Nachdrucke wird da-
»Selectarum declamationum« aUus dem Y durch erleichtert, dafß 16 Veröftentlichun-

auf, der bei oehn ftehlt SCH, die wel der mehr Schriften enthalten,
Be1 manchen Drucken mu{(ß sich der Leser mıiıt Zzwel- der mehrtach auftührt. SO sind vier

sehr weni1g begnügen, w1e »Nuremberg SS(( Drucke der »LOoc1 praecıpul theologici« uch
(72 [ I 82|), hne erfahren, dieser ruck dem Titel »Disputatio de CON1UgO« aNnsC-
nachgewiesen 1st. Der Hrsg welst selbst darauf führt ( 2815-2818), weil s1e diese Disputatio
hin, dafß das Fehlen mancher Angaben w1e als Anhang enthalten. Dieselben Drucke stehen
über den Drucker nicht besagt, diese dem bei den Lociausgaben ),- 65 SI gehen
ruck nicht entnehmen sind, sondern UTL, Iso VO  - der ahl 2196 ab Keen verzeichnet
dafß ihm diese Intormation nicht ZUT Verfügung gleichfalls diese vier Lociausgaben 189
stand DDIie sachliche Gliederung erleichtert C5S, 134.621:6541), ohne da bei jedem Titel C71-

ıne Übersicht über Melanchthons Arbeitsge- kennen 1St, dafß uch die »I)isputatio de
biete gewınnen. Leider hat der Hrsg. VeOI- N1UgO« enthält. Be1 den Einzeldrucken der »|J)1S-
saumt, ın den Columnentiteln Hilten ZU putatıo de CON1UgO« gibt Keen keinen 1nwels
Nachschlagen anzubieten, obgleich jede der auf die Nachdrucke ın den Lociausgaben vgl 3
ehn Sachgruppen die Zählung der Drucke mıit 43|) 16 enthält uch Titel, die sich bei Keen

beginnt Das erschwert CS, erwelse un! Regı1- nicht finden, obgleich s1e VOT 560 erschienen,
sterangaben autzutfinden. Wer Nachschlagewer- eın Gebet, das Bugenhagen 1n ıne seiıiner
ke erstellt, sollte Überlegungen anstellen, Schritten 1547 aufnahm 3339} 16 hat
Ww1e s1e benutzerfreundlich gestalten kann wohl die 1525 erschienene aNnONYINC Melan-

I40



chthonschrift »DIe Hıstor1 Thome Muntzers« 1997 auf den 500 Geburtstag dieses berühmten
als uch die se1t 1521 unter dem Pseudonym Wittenberger Proftessors vorbereiten mudß, eın
»Didymus Faventinus« verlegte Streitschrift wichtiges Nachschlagewerk bleiben.
»Adversus Thomam Placentinum PIO Martıno Der vorliegende Band VO  } enthält ber
Luthero theologo Oratlıon« aufgenommen nıicht 1Ur Melanchthontitel, sondern uch
3431 2437-2440]. Z der 1 fehlenden Schriften VO  - anderen Autoren der Wittenber-
»(ÜOratıo de officio sacerdotali« Von 1518 VCI- SCI Reftormation. Unter dem Namen »Meıer,
zeichnet 16 aufßer dem uch VO  - oehn eorg aus Nürnberg« finden sich diese Veröt:
3T angeführten ruck aus dem Jahr fentlichungen VO  a eorg aJor 988-221I

noch einen VON 1n ıner Lutherschrift Diese Zusammenstellung alst erkennen,
den Koehn ‚WAaTl den Sammeldrucken aJor nicht 1UTndes nach ihm benannten

14331 35,011, aber nicht 1m Titelregister auf: reıtes erwähnt werden ollte, sondern viel-
hrt und 1ıne Übersetzung VOIN 800O- mehr seiner exegetischen und homileti-
3802) Keen hat VOI diesen Te1 Drucken 11UT schen Arbeiten willen Beachtung verdient. Jus
den VOIN 524 aufgenommen (164 7311 ohne das tus Meniıius ist miıt Drucken vertreten
Woltenbütteler Exemplar kennen. Er welst 45 36-4605). Fuür die Liturgiegeschichte sind die
dafür Tre1l Exemplare nach, die 16 nicht C71- dem Schlagwort » Messe« aufge:  rten
wähnt. Titel | 486 1-4922), die deutsche exte enthal-

DIie Vergleiche zeigen, jeviel noch einer ten, VO  w} besonderem Interesse.
der Melan:-vollständigen Bibliographie Diese Beispiele zeıgen ZUI Genüge, dafß

chthondrucke des 16 tehlt Bıs einmal ıne eın für die Erforschung der Reformationsge-
wissenschaftliche Melanchthonbibliographie schichte vielseitiges und wertvolles Hiltfsmittel
alle Intormationen aus 16 aufgenommen ist Zugleich 1st eın wichtiger Baustein,
hat un vorliegt, wird dieser Abschnitt VOMN einmal ıne wissenschaftliche Bibliographie der
16 für die Melanchthonforschung, die sich für Veröffentlichungen des erstellen.
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